
Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

Demokratie verlangt Zeit, denn Wahlen, die
Demokratie widerspiegeln, wollen organi-
siert sein. So auch bei ver.di.

In Vorbereitung zum
Bundeskongress 2019
(22. bis 28. September
in Leipzig) beschäftigte
sich der BSA mit den
Problemen vor Ort, Je-
doch ganz besonders
mit der geplanten Um-
strukturierung von
ver.di.

So plant ver.di näm-
lich, die jetzt existieren-
den 13 Fachbereiche
in vier Einheiten zusammenzuführen, um
durch diese Neugestaltung Ressourcen zu-
gunsten der Basisarbeit zu gewinnen ver.di
will damit noch näher in den Betrieben und
beim Arbeitnehmer  sein. Das heißt, sie will
die notwendigen Kontakte weiter  intensi-
vieren.

Die noch existierende Struktur wurde seiner-
zeit bei der Gründung von ver.di einge-
führt, damit sich die damaligen Gründungs-
gewerkschaften (DAG, DPG, HBV, IGMe-
dien und ötv) mit ihren unterschiedlichen
Organisationsbereichen in der nunmehr
größten Gewerkschaft ausreichend vertre-
ten sahen.

Veränderungen in der Arbeitswelt zwingen
zum Umdenken
Doch nach nunmehr 17 Jahren und den
gravierenden Umwälzungen in der Arbeits-
welt  muss den Veränderungen Rechnung
getragen werden. Auch und insbesondere
durch die Digitalisierung. Die Umsetzung soll
schrittweise zwischen 2018 und 2023  erfol-
gen. Die neue Struktur kann dann – wenn

die Bundesfachbereiche vorher entspre-
chende Beschlüsse gefasst haben – vom
Bundeskongress im September 2019 be-
schlossen werden.
Die Organisationswahlen zur Vorbereitung
des Bundeskongresses 2019 haben bereits
2018 begonnen und werden noch in den

bisherigen Fachbe-
reichsstrukturen
stattfinden.

Im  BSA wurde disku-
tiert, wie die Senio-
renarbeit in der
neuen Struktur orga-
nisatorisch verankert
werden kann. Sei-
tens des Bundesvor-
standes wurde zwar
betont, dass sich bei
den SeniorInnen

nichts ändern würde, gleichwohl ergeben
sich Fragen.

Derzeit sind die SeniorInnen mit jeweils ei-
nem Mandat in den 13 Fachbereichen ver-
treten. Da jedoch künftig nur noch vier
Fachbereiche vorgesehen sind, ergibt sich
aus Sicht des BSA die Notwendigkeit, die
Beteiligung der SeniorInnen rechtzeitig in
die Überlegungen zur organisatorischen
Neuordnung der Fachbereiche einzubezie-
hen, zumal dadurch Änderungen der Sat-
zung wie auch der Richtlinie zur Seniorenar-
beit erforderlich werden könnten.

Der BSA-Vorsitzende Friedhelm Oberst stell-
te abschließend fest, dass in der Klausurta-
gung im Juli 2018 geklärt werden müsse, ob
Anträge zur Seniorenarbeit in den künftigen
vier Fachbereichen bereits zur Bundessenio-
renkonferenz (6./7. Mai 2019 in Berlin) ein-
gebracht werden sollen, bzw. können.
Einzuleitende Schritte des BSA sollen daher
in der nächsten Sitzung des Präsidiums mit
Andrea Kocsis beraten werden.
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Bericht von der
Bundessenioren-Ausschuss-Sitzung
(BSA)
19. bis 21. Februar 2018



Betrieblichen Altersvorsorge (bAV)

Seit Jahren wird um eine wirkungsvolle bAV
gerungen und die zuständige Rentenexper-
tin im Bundesvorstand, Judith Kerschbau-
mer, hat dem BSA wiederholt berichtet.

Diesmal waren die Wirtschaftsjournalisten
Holger Balodis und Dagmar Hühne  einge-
laden, die mit ihrem Buch „Die grosse Ren-
ten-Lüge“ bundesweit viel Beachtung fan-
den.

Ihre Forderungen sind nahezu deckungs-
gleich mit den ver.di-Forderungen

Viele Notwendigkeiten für eine auskömmli-
che Rente im Alter, die sie vortrugen. sind
nahezu identisch mit den Forderungen von
ver.di. Beispielsweise verlangen  Balo-
dis/Hühne eine Weiterentwicklung der um-
lagefinanzierten Rente und eine Erwerbsäti-
genversicherung, in der Beamte, Freiberuf-
ler und Selbtändige mit einbezogen wer-
den. Auch das sind Forderungen von ver.di

Wenngleich die Autoren dem Drei-Säulen-
System der Rentenversorgung in Deutsch-
land kritisch gegenüberstehen, weil sie bei
ihren Recherchen festellten, dass die Ries-
ter-Rente floppte und die Versicherungsun-
terhemen die großen Gewinner waren, so
gibt es sehr wohl auch andere Länder - et-
wa die Schweiz -, die mit ihrem Drei-Säulen-
System durchaus erfolgreich sind.

Der Vortrag zeigte deutlich auf, dass es vie-
le Baustellen  in der Rentenpolitik gibt, die
in Angriff genommen werden müssen.
(Bleibt anzumerken, dass die neue Regie-
rung eine Rentenkommission ins Leben ru-
fen will, die sich mit den anstehenden Ren-
ten-Problemen befassen soll unter Beteili-
gung der Gewerkschaften.)

Lust auf Gewerkschaftsarbeit vor Ort?
Seminare helfen

Die unten aufgelisteten Seminare vermit-
teln zum Einen gesellschafts- und gewerk-
schaftspolitische Themen sowie zum Ande-
ren  Hilfen für die Arbeit vor Ort in gewerk-
schaftlichen Gremien. Die Inhalte sind u.a.
Kommunikation sowie Moderation, Veran-
staltungsformen und Arbeitssorganisation.
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„Qualifizierung für das Engagement vor Ort“„Qualifizierung für das Engagement vor Ort“„Qualifizierung für das Engagement vor Ort“
Teil 1 „Grundlagen“Teil 1 „Grundlagen“Teil 1 „Grundlagen“
04. bis 07. Juni und 19. bis 22. November
2018

„Qualifizierung für das Engagement vor Ort“Qualifizierung für das Engagement vor Ort“Qualifizierung für das Engagement vor Ort“
Teil 2 „Vertiefung“Teil 2 „Vertiefung“Teil 2 „Vertiefung“
11. bis 14. Juni 2019

Diese Veranstaltung werden im Bildungszent-
rum Saalfeld durchgeführt.

Wichtig: Die Anmeldung zu den Seminaren ist nurWichtig: Die Anmeldung zu den Seminaren ist nurWichtig: Die Anmeldung zu den Seminaren ist nur
über den jeweils zuständigen Bezirkssenio-ren- undüber den jeweils zuständigen Bezirkssenio-ren- undüber den jeweils zuständigen Bezirkssenio-ren- und
Landesseniorenausschuss möglich.Landesseniorenausschuss möglich.Landesseniorenausschuss möglich.
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